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grumte« Peiftarftyofi

IHvettfon: #f88-§t&rfem
@rfc^emt je ®onner§tag§ imb fofiet pet ©emefter Sr. 6.—, pet Saßt St. 12.

Qnfernte 30 ©t§. per eittfpaltige ©oloneljeile, bet größeren Stuftragen
enifpredjertben Rabatt.

Iiri4r, &«w eo. ©utofrcf 1984

iPilflflfflilf. evfäpf* bu, tos« on bit ift,

8»Oresi.
Saupoüjeiltcp Sensfttt»

giîmgê» öer <Staöt giirtdj
rourben am 24. Oftober fur
folgenbe ©auprojefte, teil-
roeife unter ©ebingungen, er=

teilt : 1. §. Sanbolt -- ©tüfji,
drbgefcpfjumbau ©eeftrafje 3, 3- 2 ; 2. O. ©eiler, jroei
Slnfamilienljöufer mit ©infriebung ©eevfßrioatftr. 7/9,
8. 2; 3. 1. ©oparbt, lutoremife ©erf. 'Sftr. 501/®al=
rotefenroeg/©inj, 3- 3; 4. gr. ©rilmann, Umbau mit
8>üei lutoremifen ©etf.SUr. fj01/&atroiefenroeg/©ing, 3- 3;
5. Sateltin 21. ®., lutoremife |>albenfira$e 33, 3- 3;
6. ©onjeit & ©o., Umbau SBerbgäfjcpn 41/43,® 3- 4;
7. ©ebr.JRoib, lutoremifengebcsube Inferftrafje 40, 3- 4;
8. ©rauerei'lfalbengut^piei lutoremifen 3oßfttQ^e 24,
Q. 5 ; 9. 3. ginfei, SBoppulumbau utib brei luto=
ïemifen Siefegäfjdjen 7, 3- 6; 10- 3- ©tocfer ffiilïiger,
Slutpremifengebäube ©ulmanro/Uttioerfttätfirafje 55, 3. 6;
11. ©. (èraf, Sßoppu! SBitifonerftrafje 234, 3- 7 ;
Ha. ©, täfelt, Umbau mit lutoremife gorcp'trafje 182,
8- 7 ; 12. ®r. S3, .peberleitt, ©infamilienfmu! mit @in=

friebuug ©onnenbergftrafje 3, 3-7; 13. fern, luto=
temife ®rappgftra§e 11, 3- 7; 14. ©enoffenfcpft für
©auroerte, SJlagajtnanbau ©eefelbftr. 80, 3- 8; 15. SS.

lotter, lutoremife ßreu^ftrafse 19, 3- 8; 16. iß. SRuff,

Sacpuoputig ®ufourftra§e 167, 3- 8 ; 17. ©cotoni.

®act)fioefumbau SMPebadjftrafje 30, 3= 8; 18. ©tobt
3üricl), ®ran§formatorenfiatum!anbau ©erf. 9tr. 1092/
®ufour=/3Riitetftrafie, 3 8.

lîirdjjettôauten tut Konten gürtip ®ie neue r e f 0 r
mierte Äircfje in ®ietifon, bie ud) auf ber au§=

ftcpSreicpn ©elänbemeße im obern ®orfteil ergebt, ift
im fRoPau oollenbet. Ircpteftonifcf) pt ber romanifcp
fRunbbogenfiil Inmenbung gefunben; bie betben Säng§=
feiten bei fêircpngebciube! meifen je 5 pp genfier auf.

Qu -Rieb erl).aSli roirb bereit! im näcfjften grüp
jap ber ©au einer fatljolif djen Sapelle in ln=
griff genommen.

®a§ ftäbtiftp ©reifenafp itt Sern ift nergröfjert
roorben. ®ie ©ergrßfjerung liegt in ber ©rricpung eine!
Reubaue!, ber jroifcpn beiben befiepnben glügetn ein«

gebaut mürbe unb btefe mitelnanber nerbhtbet. ®iefer
neue Seil bei ©reifenafp! mit feineu großen genfiern,
feinem breitauslabenben, pimeligen ©ernerbadj unb ber
fäjönen ©roportionierung nimmt bem ©ebäube ben ®ga=
rafter be! nücpernen Inftalügebäuöe! unb roanbelt e§

ju einem S3au, ber nidjt nur non ber SSabemfirafje,
fonbetn pupfMpdj non ber ©tabt au! fiel) redjt gut
ausnimmt. Roc§ ppr als bie arc^iteEtonifd^e lu!ge=
ftaltung ift ber ©eroinn an mobernen ©inricfjiungett etn=

jufdEjcHjen, ber mit biefer ©ergröfjerung erjielt mürbe,
©or allem rourbe eine richtige Sranfenftation geroonnen,
bie int erfien ©tocî be! Reubaue! eingerichtet rourbe,
unb bereu genfier fidj gegen bie Ibpnge be! ©urten!
§iu öffnen, ©obatm befpt ba§ Ifp nunrnep ftatt bem

^ MAKktzSKStssK

GessHLftSblMt
dsV geisMà» MsißsNlchsft

ZKMimz: KsN«-HâèUGtz«NstU Kà«
Erscheint je Bonnerstags und kostet per Semester Fr. K. —, per Jahr Fr. 12.

Inserate 30 Ets. per einspaltige Colonelzeile, bei größeren Aufträgen
entsprechenden Rabatt.

Zürich, de» 3V. GKSàr 18S4

WMsàMâ ° W««« du »ichtS mehr hast,
WVMKWWW - erfährst du. was au dir ist.

SM-ttw«.
Baupolizeiliche Bewilli-

WNge» der Stadt Zürich
wurden am 24. Oktober für
folgende Bauprojekte, teil-
weise unter Bedingungen, er-
teilt: 1. H. Landolt - Stüßi,

Erdgeschoßumbau Seestraße 3, Z. 2 ; 2. O. Seiler, zwei
Einfamilienhäuser mit Einfriedung See-/Privatstr. 7/9.
Z. 2; 3. A. Boßhardt, Autoremise Vers.-Nr. 501/Tal-
wiesenweg/Binz. Z. 3; 4. Fr. Erisi-iann, Umbau mit
zwei Auloreinisen Verf.-Nr. 501/Talwiesenweg/Bènz, Z. 3;
5. Lateltin A.-G., Autoremise Haldenstraße 33, Z. 3:
6. Conzeit à Co., Umbau Werdgäßchen 41/43,!/ Z. 4;
7. Gebr/Roth, Autoremisengebäude Ankerstraße 40, Z. 4;
8. Brauerei'Haldengut,^zwei Autoremisen Zollstraße 24,
Z. 5; 9. I. Kinkel, Wohnhausumbau und drei Auto-
remisen Tiefegäßchen 7, Z. 6; 10. I. Stocker-Villiger,
Autoremisengebäude Culmann /Universitätstraße 55, Z. 6;
11. E. Graf, Wohnhaus Witikonerftraße 234, Z. 7;
11o. G. Häfeli, Umbau mit Autoremise Forchstraße 182,
Z. 7 ; 12. Dr. B. Heberlein, Einfamilienhaus mit Ein-
friedung Sonnenbergstraße 3, Z. 7; 13. E. Kern, Auto-
remise Drahtzugftraße 11, Z. 7; 14. Genossenschaft für
Bauwerte, Magazinanbau Seefeldstr. 80, Z. 8; 15. W.
Natter, Autoremise Kreuzstraße 19, Z. 8; 16. P. Rufs,
Dachwohnung Dufourstraße 167, Z. 8 ; 17. E. Scotom,

Dachstockumbau Mühlebachstraße 30, Z. 8; 18. Stadt
Zürich, Transformatorenstationsanbau Vers.-Nr. 1092/
Dufour-Mittelstraße, Z 8.

KirchenSanten im Kanton Zürich. Die neue r e f or -
mierte Kirche in Dietikon, die sich auf der aus-
sichtsreichen Geländewelle im obern Dorfteil erhebt, ist
im Rohbau vollendet. Architektonisch hat der romanische
Rundbogenstil Anwendung gefunden; die beiden Längs-
feiten des Kirchengebäudes weisen je 5 hohe Fenster auf.

In Niederhasli wird bereits im nächsten Früh-
jähr der Bau einer katholischen Kapelle in An-
griff genommen.

Das städtische Greifenasyl in Bern ist vergrößert
worden. Die Vergrößerung liegt in der Errichtung eines
Neubaues, der zwischen beiden bestehenden Flügeln à-
gebaut wurde und diese miteinander verbindet. Dieser
neue Teil des Greisenasyls mit seinen großen Fenstern,
seinem breitausladenden, heimeligen Bernerdach und der
schönen Proportionierung nimmt dem Gebäude den Cha-
rakter des nüchternen Anstaltsgebäudes und wandelt es

zu einem Bau, der nicht nur von der Wabernstraße,
sondern haupsächlich von der Stadt aus sich recht gut
ausnimmt. Noch höher als die architektonische Ausge-
staltung ist der Gewinn an modernen Einrichtungen ein-
zuschätzen, der mit dieser Vergrößerung erzielt wurde.
Vor allem wurde eine richtige Krankenstation gewonnen,
die im ersten Stock des Neubaues eingerichtet wurde,
und deren Fenster sich gegen die Abhänge des Gurtens
hin öffnen. Sodann besitzt das Asyl nunmehr statt dem
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einen ^ranfenpnmer, mit bem ef fief) bereifen muffte,
beren fünf ober fedjf. 3m ©tbgefcbofj befinben fxd^ eine

febr i)üb'|(f)e, in einem getäferten 3'-mmer untergebrachte
SibliotbeE, foroie bie 3tmmer bet Sbmlnifiration. getner
ift fyier bet SetfammlungffaaE, ber gteici^jeitig als ©fj«
faal blent. Stuf bie SlufgefiaEtung biefef IRaumef würbe
ganz befonbere Sorgfalt gelegt. ©et befleljenbe ©fffaat
tourbe burdj ben SÉeubau oergroffert, fo baff er nun«
mehr 31 m lang ift ©rot; feiner ©röffe macht er in«

folge ber oorzüglidien 3nnenaufftatlung einen febr wohn«
litten ©Inbrud. ©ie in einem ©EafEaften untergebrachten
ftlbernen Sïircbengerâte beuten barauf l)in, ba| biefer
3Eaum aucl) für Eirch Eiche getersi beftimmt ift.

3n ben SReuban tourben auch bte SSirtfcbaftfräume
oerlegt, ®ie ßüdje würbe im f)httexn ©eil untergebracht.
SRit ihren bellen, licbtbutd)fluteten Stäumen unb ben
mobernen ©inriebtungen entfprid)t fte bureaus ben
mobernen Einforderungen. Sieben ihr liegt ein febr
bübfebet Saunt, ber bem ißerfonal al§ @peife= unb SBobw
räum bient. ©te im Souterrain befindliche SSafebfücbe
ift in ihrer praftifeben Stelage muftergülüg, Son ben
übrigen teebnifdben Steuerungen, mie einer febr rationellen
|)eijanlage, bie im Steubau untergebracht f'inb, fei ein
elettrifdjer Soiler erwähnt, ber 2000 Stîet SBaffer fafft.
®te Sauarbeiten mürben burd) baf. SlrchiteHurbureau

Saumgart aufgeführt. („Sunb")
®er ©turnten te be« Einlagen öe§ granpsfaner»

plßtpf in Stenern ift nun neu erftanben, baf er
fteflt in ber 9lr<htteElur bef SDtettergottefpofiamentf eine

Sta^bilbung Def oerfaHenen SrunnenwerEf im |>ofe bef
alten Spitalf bar, ba§ Seden tourbe unoeränbert non
bort berübergenommen, aufgeputzt unb mit einem neuen
SBafferfpeier (zwei Etafflujjtobre), einer fräftig mobeEierten
SronzemafEe oerfeben. 9lm greitag, gegen geierabenb,
maren bie Steinmetzen mit ben legten Arbeiten oefc^äf=

tigt. ©in ÜDtann ftanb im Seelen unb putzte baf 3tmere
fauber, ein anbetet meißelte an ben ©den bie Stunbungen
jurent. ®ie SJteifter ftanben etroaf entfernt unb gaben
ihr Urteil über baf SBerî ab. ©3 fei bief jetzt ber
fdbönfte Srunnen, ben Sujern befi^e, baf Stanbbilb habe
bie richtige f)öbe, bie Säule habe baf arebiteftonifebe
©benmaf), ber Slufbtud ber gigur fei imoergleidblicb-

®ie DEeEonftruEtion ber auf einem ©ranitfodel ftebenben
Säule in Sanbftein (feltener Qualität) unb ber SDtatter«

gottefgruppe, auf bem gleichen SÄaterial, ftammt oon
bem Silbbauer Sertola, Sutern; eine gebiegene faubere
SErbeit. ©er Schaft ber Säule bat einige ranfenbe orna«
mentale Serjierungen, unten unb oben, tomanifeber gorm.
©a§ ©ange geigt febr angenehme proportioned SerbäEt«
niffe, fügt fieb wirEungfooE in ben natürlichen Stabmen
ber Einlagen ein. ®af Secîen bat bie einfache, febmuet-
lofe quabratifche Sauform, auf ©raniiftein. @§ ift größer
alf baf frühere, ©er abgebaute Srimnen ift, rote ef
beifft, nad) ©eifjenfiein, inf ©tfenbabnetborf, gefommen.

8BohKtsng§ttotttt@«tttbcH(Solotburn). 3n©reneben
hetrfäjt gurgeit roiebet ftarle Sföobnungfnot. gn ber ©urn»
baüe unb im ©urnlebretfeminar finb fünf obbacblofe
gamilien untergebracht unb §toei weitere gamiüen finb
noch ohne SOSobnuttg. gut fte muffen einige 3*mmet
einef ©c|ulbaufe§ beanfpruebi ioerber, roaf in ben untern
Älaffen bie ©infübrung bef Scbiebienbeiriebef zur golge
bat.

SBteüetauföa« bef ©oeibeanainf In ©otnad)
cSolotburn). ©urd) baf allgemeine gntereffe an ber
grage bef Sökbetaufbauef bef ©oetbeanumf in ©ornach
oeranlafjf, mutbe bie Settung bef ©oetbeanumf um
authentifie Elu f u n f t über ben Saugeöanfen
unb Sauplan bef neuen ©oetbeanumf erfud)f,
baf an ber ©teile bef niebergebrannten Sauef errichtet

werben foE. ®r. Steiner lief) erllären, baf? bie Solo«
tburner Regierung ben SftobeEentwurf bef neuen ®oetl)e=

anumf grunbfähiieh genehmigt habe, unb in ber aller«

näcbfien ßeit mit beffen EBieberaufbau burc| Me Elntbro«
pofopbticbe ©efeUfcbaft begonnen werbe. Em ben 316«

äitberungfoorfilägen ber ©emeinbe ©orna^ unb betien
ber Regierung gerecht p werben, bebatf ef bif jum
Saubegtnn nur noch geringer pieimerifeber unb rechne-

rifeber Sorarbeiten. ©er neue Sau werbe fid) in feinen

gormen aßerbtngf ftarf oon bem alten ©oetbeanum
unterfcheiben. ©enn er wirb nicht wie biefef auf |)oî$
fein, fonbem auf Seton. gür ben neuen Sau würben
im wefentlichen gerabe oerlaufene Sinien unb ebene glädfen
für Umfaffungfmauern unb Sebadfung fidb ergeben. ®a§

©ach — biefmal nicht in Äuppelform — wirb in feinen
Sinien« unb gläcbenfornten auf ber einen Seite bem an«

fteigenben gufcbcuwmmm p folgen haben; auf ber anbern
Seite wirb ef [ich ber Umhüllung ber beiben Sühnen
mit ihre« 9Raga§inräumen anfd)lie|en.

erfteïfa*0 einer «polifitetï fir ^avt' «nb ©efihïechtS»
traute in Safel. ©er SBettere Sürgerrat bewilligte auf
ben Eintrag bel Sürgerratef folgenbe Krebite p Saften
bef Sürgerfpitalf : a) 70,000 gr. für Umbau ber Siegen«

.febaft ©aoibfgaffe 1 p einer tßolilanif für §aut= unb

©efcble^tflranfe; b) 32,000 gr. für ©inriebtung einer

3entra;.betpng unb SBarmwafferoerforgung in ben Sie«

genf^aften ©aoibfgaffe 1 unb Spitalfiraffe 7.

®a§ neue ©oëïer iphpftlgebSttOe, neben bem grauen«
fpital, baf feiner Soüenbung entgegen gebt, präfentiert
fieb jet)t, ba ef oon ben ©erüften befreit ift, alf ein febr

ftaitlicber Sau, Seine ^auptfaffabe bat eine Sängen«

aufbebnung oon 112 m (aufjer bem Sürgerfpitat weit»

auf ber größte Sau), ©eine glügelbauten an ber ißefta«

topfiraffe unb am St. 3obannring habe« ebenfaßf an«

febntiche ©imenfionen. ©iefer impofante Steubau birgt
in feinem ©rbgefeboffe unb ben beiben Dbergefcboffen
äße bie Siäume unb ©inriebtungen, bie ber heutige Stanb
ber SBiffenfcbaft an ein ^o^fchulgebäube [teilt, baf ber

©rforfebung ber Eîaturgefehe bienen foH. ®a braucht
ef bie oielen Saboratorien für bie Stubierenben ber

mebiptifeben unb pbiiofopbifdjen galultäten unb mehrere

größere unb Heinere fpöriäle. @f braucht Staurn für
bte Sammlungen pbpfilalifdber Ipparate ufw. ©er Sau,
febon längere geit im iRobbau ooßenbet, fteEt an ben

inneren lufbau grofje Inforberungen, bie bif inf Eleinfte

©etail oom ^odbbattbureau fiubiert unb mit ben iprofef«

foren burdfberaten bem ^anbwerEer pr luffübrung »er«

geben werben Eönnen. ®ie äußeren ffierpu^arbeiten finb

biefen Sommer aufgeführt worben, ebenfo bie Silbbauer«
arbeiten bef gaffabenfebmudef. Sif pm grübfabr 1925,
b. b- bif pm Slnfang bef nächften Sommerfemefterf
wirb biefer neué Unioerfitâtfbau bepgen werben fönnen.

@f fcarf ruhig aufgefprodjen werben, ba§ b^ ete 2Ber£

geidbaffen worben, baf fc^on fe^t burd) feine. äußere

©tfcbeimtng febr ftarfe ©inbrüde auflöft. 3m 3tmern,
b. b- in ber ©runbrifjlöfung alf Etuhbau gebucht unter

Serpcbi auf pompöfe Seftibüle unb SRonumentaltreppen
ift bie SRaffenwirlung bef äußeren Slufbauef oon ein«

fachet unb Hater ©ifpofttion. 3met ©ingänge an ber

Çauptfaffabe, burd) bie über ihnen höbet geführten Stuf«

bauten togifd) marHeri, geben ber langen gaffabe bie

nötige 3Ibwechflung. ©iefe beiben turntartigen Sorbauten,
nach oben ruhig in ber horizontalen enbenb, geben bem

©ebäube bei aEer ©infadbbe't ben Stempel ber Äunft.

©ßfoerforgaitg iprattete «nö ScbweiprbaEe (Safet«

lanb). ©te ©emetnbeoerfammlung genehmigte ben oor«

liegenben Sertrag betreffenb 3lnf cblufj ber ©emeinbe

ißratteln intl. SshmeizetbaUe an baf ©afwerîSafel
Sefanntlich bat SEluttenj oor Eurjem in gleichem ©tnne
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einen Krankenzimmer, mit dem es sich behelfen mußte,
deren fünf oder sechs. Im Erdgeschoß befinden sich eine
sehr hübsche, in einem getäferten Zniimer untergebrachte
Bibliothek, sowie die Zimmer der Administration. Ferner
ist hier der Versammlungssaal, der gleichzeitig als Eß-
saal dient. Auf die Ausgestaltung dieses Raumes wurde
ganz besondere Sorgfalt gelegt. Der bestehende Eßsaal
wurde durch den Neubau vergrößert, so daß er nun-
mehr 31 m lang ist. Trotz seiner Größe macht er in-
folge der vorzüglichen Innenausstattung einen sehr wohn-
lichen Eindruck. Die in einem Glaskasten untergebrachten
silbernen Kirchengeräte deuten darauf hin, daß diese«
Raum auch für kirchliche Feiern bestimmt ist.

In den Neubau wurden auch die Wirtschastsräume
verlegt. Die Küche wurde im hintern Teil untergebracht.
Mit ihren hellen, lichtdurchfluteten Räumen und den
modernen Einrichtungen entspricht sie durchaus den
modernen Anforderungen. Neben ihr liegt ein sehr
hübscher Raum, der dem Personal als Speise- und Wohn-
räum dient. Die im Souterrain befindliche Waschküche
ist in ihrer praktischen Anlage mustergültig. Von den
übrigen technischen Neuerungen, wie einer sehr rationellen
Heizanlage, die im Neubau untergebracht sind, sei ein
elektrischer Boiler erwähnt, der 2000 Lster Wasser faßt.
Die Bauarbeiten wurden durch das. Architekturbureau
E. Baumgart ausgeführt. („Bund")

Der Brunnen in den Aàgen des Franziskaner-
Platzes in Lnzern ist nun neu erstanden, das heißt, er
stellt in der Architektur des Muttergottespostaments eine

Nachbildung des verfallenen Brunnenwerks im Hofe des
alten Spitals dar, das Becken wurde unverändert von
dort herübergenommen, aufgeputzt und mit einem neuen
Wasserspeier (zwei Ausflußrohre), einer kräftig modellierten
Bronzemaske versehen. Am Freitag, gegen Feierabend,
waren die Steinmetzen mit dm letzten Arbeiten beschäf-

tigt. Ein Mann stand im Becken und putzte das Innere
sauber, ein anderer meißelte an den Ecken die Rundungen
zurecht. Die Meister standen etwas entfernt und gaben
ihr Urteil über das Werk ab. Es sei dies jetzt der
schönste Brunnen, den Luzern besitze, das Standbild habe
die richtige Höhe, die Säule habe das architektonische
Ebenmaß, der Ausdruck der Figur sei unvergleichlich.

Die Rekonstruktion der auf einem Granitsockel stehenden
Säule in Sandstein (seltener Qualität) und der Mutter-
gottesgruppe, aus dem gleichen Material, stammt von
dem Bildhauer Bertola, Luzern; eine gediegene saubere
Arbeit. Der Schaft der Säule hat einige rankende orna-
mentale Verzierungen, unten und oben, romanischer Form.
Das Ganze zeigt sehr angenehme proportionelle Verhält-
nisse, fügt sich wirkungsvoll in den natürlichen Rahmen
der Anlagen ein. Das Becken hat die einfache, schmuck-
lose quadratische Bauform, aus Granitstein. Es ist größer
als das frühere. Der abgebaute Brunnen ist, wie es

heißt, nach Geißenstein, ins Eisenbahnerdorf, gekommen.

Wohnungsnot m GrencheN(Solothurn). In Ersuchen
herrscht zurzeit wieder starke Wohnungsnot. In der Turn-
Halle und im Turnlehrerseminar sind fünf obdachlose
Familien untergebracht und zwei weitere Familien sind
noch ohne Wohnung. Für sie müssen einige Zimmer
eines Schulhauses beansprucht werden, was in den untern
Klassen die Einführung des Schichtenbetriebes zur Folge
hat.

Wiederaufbau des Gostheanmns in Dornach
(Solothurn). Durch das allgemeine Interesse an der
Frage des Wiederaufbaues des Goethesnums in Dornach
veranlaßt, wurde die Leitung des Goetheauums um
authentische Auskunft über den Baugedanken
und Banplan des neuen Goethe a n u m s ersucht,
das an der Stelle des niedergebrannten Baues errichtet

werden soll. Dr. Steiner ließ erklären, daß die Solo-
thurner Regierung den Modellentwurf des neuen Goethe-
anuins grundsätzlich genehmigt habe, und in der aller-
nächsten Zeit mit dessen Wiederaufbau durch die Anthro-
posophische Gesellschaft begonnen werde. Um den Ab-
änderungsvorschlägen der Gemeinde Dornach und denen
der Regierung gerecht zu werden, bedarf es bis zum
Baubeginn nur noch geringer zeichnerischer und rechne-

rischer Vorarbeiten. Der neue Bau werde sich in seinen

Formen allerdings stark von dem alten Goetheanum
unterscheiden. Denn er wird nicht wie dieses aus Holz
sein, sondern aus Beton. Für den neuen Bau würden
im wesentlichen gerade verlaufene Linien und ebene Flächen

für Umfassungsmauern und Bedachung sich ergeben. Das
Dach — diesmal nicht in Kuppelform — wird in seinen

Linien- und Flächenformen auf der einen Seite dem an-
steigenden Zuschauerraum zu folgen haben: auf der andern
Seite wird es sich der Umhüllung der beiden Bühnen
mit ihren Magazinräumen anschließen.

Erstellung einer PMMntt für Hast- und Geschlechts-
kranke in Basel. Der Weitere Bürgerrat bewilligte auf
den Antrag des Bürgerrates folgende Kredits zu Lasten
des Bürgerspitals: a) 70.000 Fr. für Umbau der Liegen-
schaft Davidsgasse 1 zu einer Poliklinik für Haut- und

Geschlechtskranke; b) 32,000 Fr. für Einrichtung einer

Zentralheizung und Warmwasserversorgung in den Lie-

genschaften Davidsgasse 1 und Spitalstraße 7.

Das neue Basler Physitgebà'udê, neben dem Frauen-
spital, das seiner Vollendung entgegen geht, präsentiert
sich jetzt, da es von den Gerüsten befreit ist, als ein sehr

stattlicher Bau. Seine Hauptfassade hat eine Längen-
ansdehnung von 112 m (außer dem Bürgerspital weit-

aus der größte Bau). Seins Flügelbauten an der Pesta-
lozzistraße und am St. Johannring haben ebenfalls an-

sehnliche Dimensionen. Dieser imposante Neubau birgt
in seinem Erdgeschosse und den beiden Obergeschossen
alle die Räume und Einrichtungen, die der heutige Stand
der Wissenschaft an ein Hochschulgebäude stellt, das der

Erforschung der Naturgesetze dienen soll. Da braucht
es die vielen Laboratorien für die Studierenden der

medizinischen und philosophischen Fakultäten und mehrere

größere und kleinere Hörsäle. Es braucht Raum für
die Sammlungen physikalischer Apparate usw. Der Bau,
schon längere Zeit im Rohbau vollendet, stellt an den

inneren Ausbau große Anforderungen, die bis ins kleinste

Detail vom Hochbaubureau studiert und mit den Profes-
soren durchberaten dem Handwerker zur Ausführung ver-

geben werden können. Die äußeren Verputzarbeiten sind

diesen Sommer ausgeführt worden, ebenso die Bildhauer-
arbeiten des Fassadenschmuckes. Bis zum Frühjahr 1925,
d. h. bis zum Ansang des nächsten Sommersemesters
wird dieser neue Umversttätsbau bezogen werden können.

Es darf ruhig ausgesprochen werden, daß hier ein Werk

geschaffen worden, das schon jetzt durch seine äußere

Erscheinung sehr starke Eindrücke auslöst. Im Innern,
d. h. in der Grundrißlösung als Nutzbau gedacht unter

Verzicht aus pompöse Vestibüle und Monumentaltreppen
ist die Massenwirkung des äußeren Aufbaues von ein-

sacher und klarer Disposition. Zwei Eingänge an der

Hauptfassade, durch die über ihnen höher geführten Auf-
bauten logisch markiert, geben der langen Fassade die

nötige Abwechslung. Diese beiden turmartigen Borbauten,
nach oben ruhig in der Horizontalen endend, geben dem

Gebäude bei alle? Einfachheit den Stempel der Kunst.

Gasversorgung Praiteln und Schweizerhslle (Basel-

land). Die Gemeindeversammlung genehmigte den vor-

liegenden Vertrag betreffend Anschluß der Gemeinde

Pratteln inkl. Schweizerhalle an das Gaswerk Basel.
Bekanntlich hat Muttenz vor kurzem in gleichem Sinne
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befchtoffen, unb ba bie Söefd^lüffe bet beiben intereffterten
©emeittben zmeifeliohne auch bie ©anftion bet Dberbe»
tjörbert erhalten merben, jo fietjt einer balbtgen©a§*
perforgungoonSRuttenz unbißratteln (@<hmei=
jer^aEe) §u Kodfzroecfen radE)t§ mehr im Söege. 3Rit ber
Segung ber Seitungen ift fpatefieni brei donate nadj
ber endgültigen ©enelfmigung bei Sertragei ju beginnen.

®er Umbau ber Sfouifapeîle ta @t ©alten. 3m
Saufe bei cergangenen ©ommeri |at bie SRethobifien»
getneinbe ©t. ©alien tf>re feit beinahe fünfzig Qahren
beftehenbe Kapeße an ber 2Baffergaffe renooieren unb
erweitern laffen. ®i finb bie ©Men im ©aal entfernt
morben, tooburrf) berfelbe architeftonifch feî»r oiel ge»

roonnen tjat. ©in Stnbau nach Dften hat brei neue
IRäume gefd&affen (@i^ung§jimmer, Unterridjtizimmer
unb Heiner ©aal), bie alle burcf) oerfdjieb» unb abhebe
bare SBänöe mit bem Hauptfaal in Serbtnbung gebraut
œerben fönnen. ®em ©ebäube ifi ein ©aäjreiter auf--
gefegt morben, ber ihm nun ben jroectanbeutenben 2fu§»
brudE oerleiht.

®ie Settung bei Sauei lag in ben |jänben ber Sltcht-
teftenfirma Herren o. 3i20ïe^ & Dalmer hier unb
fämtticfje Arbeiten mürben an Serireter bei Sougemerbei
auf bem paße übergeben, ®ie Sroecfmäßtgfeit, mit ber
aßei, fomohl nach ber praftißhen, rote nach ber @e=

fchmacfifeite eingerichtet unb erfießt morben ift, fpridjt
ber gwma aßei Sob. ®ie Kapeße fteßt ftd) nun nad)
außen unb innen recht ßhmucf unb freundlich nor unb
finbet aßgemeinei ©efaßen.

®er „IRhätushof" to ©fjtit. ®er große Sau geht
laut „freier datier" feiner Soßenbung entgegen. S)ie
SBohnnngen finb fdjon belogen, bie Säben roerben in
biefen Sagen eröffnet, öai EReftaurant fleht bereits in
Seirieb, unb nun hot oor gelabenen (Säften auch bie

©Inroeihung bei Ktnoi ftattgefunben. ;\u biefen ©äfien
gehörten oor allem bie Unternehmer unb SIrbeiter, bie
in gutem ©Inoernehmen mit ber Sauherrfchaft bie päne
programmäßig burchfühtten. ©rft legten ^erbft mürben
bie ©rbarbeiten burdjgeführt, unb fo ift ber mächtige
Sau, ber eine Keine SHepubliC für ftch barftetlt, im Saufe
bei Qaf)tei 1924 in einer oerhättniimäßig furjen Seit
errichtet morben. — ©ine gfücflich« Kombination jmifdjen
bent Setrieb eines Kinos unb eines S^aterS, unb nam»
hafte ©ubnentionen non Sunb, Kanton unb ©emeinbe
ermöglichten es, ben ®raum bei ©hurer $h«oterpubti=
funti p erfüflen. ©hur hot ein ©tabUlfeater erhalten,
bag aßen Slnforberungen an eine berariige mobern unb
pefchmadnoß eingerichtete Silbungifiätte gerecht mirb.
Slnleitenb hielt Herr |>anbel§fefretär ®r. 21. Srügger
eine ERebe, in ber er furz bie ©efcfjichte bei ®h®oter§
ftreifte unb aßen feinen 3Ritarbeitera, oor aßem auch
ben Unternehmern unb Sauarbeitern, taufte. Siefen
®anf beßnte er auch ouf bie S^^eatergenoffettfd^aft, auf
bie Kinounternehmung, auf bie Sefjötben unb auf feine
Soßegen im Serroaltunglrate auS.

fitrdjenrenouatismenin©rcjuMnöien. Sie ftanafer
Ktr^enrenooation geht laut „freier ERätter" rüftig »or=
roärti. @i mirb rcirflid) fd^örs. Qu ben legten Qahren
ftttb zahlreiche Kirchen unferes SCalei renooiert, mit neuen
Orgeln unb neuer Seftuhtong oerfehen unb mit harmo»
uifd^en ©eläuten bebaut morben. @tn neues! ©eläute
foß auch Qenaj befommeti, na^bem testen Sommer
eine ©locfe gefprungen unb ein Umgießen notmenbig
gemorben ift. ©ine fRenooation unb eine neue Orgel
lätte auch bie ältefte Kirche be§ ®a!e§, biefenige
oon ©chier§, redjt nötig, ©in bezüglicher QonbS ift
tft gegrünbet morben unb mirb nach Kräften geäufnet.

Sßettbemcrb. ®a§ Preisgericht erftattet Seridit
ä6er Me eingegangenen ©ntrowrfe für bie fünft»

lerifdje Sluëfchmûcfung ber roeftlidhen © cl) m a l »

manb in ber Sfula be§ 3elglifc^uï6aufe§ in
lata«, ©s hot ben ihm pr Setfügung gefteßten Se=

trag oon 1500 gr. roie folgt oerteilt: a) ©rfter ißrei§
oon 600 gr.. an ^errn Kunfimaler 2Bpler al§ Ser»
faffer be§ ©ntrourfes „fyetien" ; b) f,metter Sreil oon
500 fyr. an .fperru Kunfimaler Surgmeiet als Ser»
faffer beê ©ntœurfeê „®e Sach ifdj bo " c) britte greife
oon je 200 Qr. an bie Herren Kunfimaler 28 er net
$ un 5 if er in ißari§ unb Kunfimaler SERaurer für bie

©ntroürfe „am Qlußufer", bejm. „©efecht".
©tôûtèbauten Im Sûufenburg (Slargau). Kürzlich

fiattete ber 5Regier«ng§rat ber ©emeinbe Saufenburg einen
Sefucf) ab, um ba§ renooterte ©eridjtêgebâube unb ba§
ebenfaßs prächtig ^ergeftetlte ©ebäube be§ ©runbbnch»
amte§ p befestigen. Set bem ihr feroierten Qobig an»
erfannte bie ^Regierung, baß bie beiben ©emeinben, Dtisb
bürget- unb ©Inroohnergemetnbe, nicht nur prächtige,
fonbern auch praftifcfje ©ebäube fjergefteüt haben, bie

nicht nur für bie ©emeinbe Saufenburg, fonbern auch für
beu Kanton eine Sterbe feien. ®ie ©emeinbe Saufen»
bürg oerbiene für i|re. Setfiungen ben ffianl ber SRegie»

rung unb be§ Kanton§.

ipoftneufiau in QofiageM. Sie. erfreuliche Serfehr§»
entroteflung, bie Sofingen in ben legten Qa|ren aufju»
meifen hat, madhl bie ©rfteßung eine§ ißoftneubaue^ zur
unabroeisbaren SRotmenbigfeit. ®ie ftäbtifd^eri Sehörben
unb bie eibgenöffifd^e Oberpoftbireftion finb ftch ä&w bie

Sebûrfîtiëfrage einig, ©ifferenjen befiehett jeboef) bar»
über, mer bie neue Q3oft bauen foß unb roohin fie zu
placieren fei. ®er ©emeinberat hot oor einiger S^t
einen Qbeenmettberoerb burc£>gefüf)rt, um für beu
Sofineubau auch to aräjiteftonifier ^inftdht eine Söfung
Z« finben, bie bas charafterifiifd)e Softuger ©tabtbtlb
nicht oeranftalten mürbe. @tn ^Preisgericht, ba§ oon
jpetrn ißrof. Sern oui Ii präftbiert mar, prüfte bie ein»

gegangenen Arbeiten unb oerabfolgte einen erfien ißreis
an bie ©ebrüber ißf ifter in gürich, je einen zweiten
an SIrchiteît 0. ©entt in gofingen unb £>, Klaufer,
Sern. 2Iße bie prei§gefrönten ^ßrojefte rooßten ba§ alte
Surgerfpital (inmitten bes @täbt(|en§, gegenüber ber
Srauetei ©ettn) als ißoftgebäube umbauen, ©emeinbe»
rat unb Saufommiffion goftngen roaren mit btefer Söfnng
einoerftanben, nicht aber bie eibgen. Oberpoftbireftion.
Severe miß ben Softneubau btreK neben bem Sahnhof
laben, ©ie f^ü^t bie brei SRinuten Qahrroeg 00m
jehigen alten Surgerfpital bi§ z«m Sahnhof afë oerfehrë»
oerteuernben fjaftor oor unb lehnt ba§ ißrofeft bei ®e»
meinberatei oon goftogen ab, Söfung ber ®tffe»
renzen über bie fßatprage, bie grttnbfähü>het 2frt finb,
ftnben fonfetenzieße Serhanbfungen flatf.

©aultctjeë flttê äRenzife® (largau). ©eit bie große
©trieftoarenfabrif SBeber & §eiz im Setriebe fteht, fließen
Neubauten eine um bie anbere nur fo au§ bem Soben
heraui. 2Benige Qahre bauerii unb bai große Patten»
fetb mirb ooßftänbig überbaut fein.

Küwtonafe Sû#ïreôfte im îhurgatt. ®ie ^aupt»
front bei Regierungigebäubei foß nun renooiert
merben; ei ift bafür ein Setrag oon 15,000 Qr. ini
Subget für 1925 eingefe^t morben. Son ben meiteren

Hochbauten, bie für bai fommenbe Qahr geplant finb,
mögen ermähnt fein: 2Iu§bau ber Ouarantäneftation bei
Kantonifpitafi 2Jtü tt ft er lin g en 12,800 Qr., ptei
ülnbauten an bai SERafchinenhaui SRünfierlingen 36,000
Qranfen, ©rmeitecung ber Keffelanlage im Kantonsfpitol
SRünfierlingen 30,000 Qr., neue Sorhaße am ©chloß
Sirenenberg 3500 Qr., neue 28afchmafchine im ©emi»
nar Kreujfingen 5500 ga\, Sauten zur Serlegiutg
ber Küche im Ifpl ©t. Kathcmnental 25,000 gr.,

Nr. Zt Mîîfts» Wîvetz. VkRdw.'ZîiwKg („Meisterblatt^

beschlossen, und da die Beschlüsse der beiden interessierten
Gemeinden zweifelsohne auch die Sanktion der Oberbe-
hörden erhalten werden, so steht einer baldigen Gas-
Versorgung von Muttenz und Pratteln (Schwei-
zerHalle) Zu Kochzwecken nichts mehr im Wege. Mit der
Legung der Leitungen ist spätestens drei Monate nach
der endgültigen Genehmigung des Vertrages zu beginnen.

Der Umbau der ZionAspà w St. Gallen. Im
Laufe des vergangenen Sommers hat die Methodisten-
gemeinde St. Gallen ihre seit beinahe fünfzig Jahren
bestehende Kapelle an der Wassergasse renovieren und
erweitern lassen. Es sind die Säulen im Saal entfernt
worden, wodurch derselbe architektonisch sehr viel ge-
wonnen hat. Ein Anbau nach Osten hat drei neue
Räume geschaffen (Sitzungszimmer, Unterrichtszimmer
und kleiner Saal), die alle durch verschieb- und abheb-
bare Wände mit dem Hauptsaal in Verbindung gebracht
werden können. Dem Gebäude ist ein Dachreiter auf-
gesetzt worden, der ihm nun den zweckandeutenden Aus-
druck verleiht.

Die Leitung des Baues lag in den Händen der Archi-
tektenfirma Herren v. Ziegler S. Balm er hier und
sämtliche Arbeiten wurden an Vertreter des Baugewerbes
auf dem Platze übergeben. Die Zweckmäßigkeit, mit der
alles, sowohl nach der praktischen, wie nach der Ge-
schmacksseite eingerichtet und erstellt worden ist, spricht
der Firma alles Lob. Die Kapelle stellt sich nun nach
außen und innen recht schmuck und freundlich vor und
findet allgemeines Gefallen.

Der „Rhäwshof" in ChM. Der große Bau geht
laut „Freier Rätter" seiner Vollendung entgegen. Die
Wohnungen sind schon bezogen, die Läden werden in
diesen Tagen eröffnet, das Restaurant steht bereits in
Betrieb, und nun hat vor geladenen Gästen auch die

Einweihung des Kinos stattgefunden. Zu diesen Gästen
gehörten vor allem die Unternehmer und Arbeiter, die
in gutem Einvernehmen mit der Bauherrschaft die Pläne
programmäßig durchführten. Erst letzten Herbst wurden
die Erdarbeiten durchgeführt, und so ist der Mächtige
Bau, der eine kleine Republik für sich darstellt, im Laufe
des Jahres 1924 in einer verhältnismäßig kurzen Zeit
errichtet worden. — Eine glückliche Kombination zwischen
dem Betrieb eines Kinos und eines Theaters, und nem-
hafte Subventionen von Bund, Kanton und Gemeinde
ermöglichten es, den Traum des Churer Theaterpubli-
kums zu erfüllen. Chur hat ein Stadttheater erhalten,
das allen Anforderungen an eine derartige modern und
geschmackvoll eingerichtete Bildungsstätte gerecht wird.
Einleitend hielt Herr Handelssekretär Dr. A. Brüg g er
eine Rede, in der er kurz die Geschichte des Theaters
streifte und allen seinen Mitarbeitern, vor allem auch
den Unternehmern und Bauarbeitern, dankte. Diesen
Dank dehnte er auch auf die Theatergenofsenschaft, auf
die Kinounternehmung, auf die Behörden und auf seine
Kollegen im Verwaltungsrate aus.

Kirchenrenomtiomn m GraubAnden. Die Fanaser
Kirchenrenovation geht laut „Freier Rätier" rüstig vor-
wärts. Es wird wirklich schön. In den letzten Jahren
sind zahlreiche Kirchen unseres Tales renoviert, mit neuen
Orgeln und neuer Bestuhlung versehen und mit harmo-
Nischen Geläuten bedacht worden. Ein neues Geläute
soll auch Jenaz bekommen, nachdem letzten Sommer
eine Glocke gesprungen und ein Umgießen notwendig
geworden ist. Eine Renovation und eine neue Orgel
hätte auch die älteste Kirche des Tales, diejenige
von Schiers, recht nötig. Ein bezüglicher Fonds ist
ist gegründet worden und wird nach Kräften geäufnet.

Wettbewerb. Das Preisgericht erstattet Bericht
über die eingegangenen Entwürfe für die künst-

lerische Ausschmückung der westlichen Schmal-
wand in der Aula des Zelglischulhauses in
Aarau. Es hat den ihm zur Verfügung gestellten Be-
trag von 1500 Fr. wie folgt verteilt: a) Erster Preis
von KW Fr., an Herrn Kunstmaler Wyler als Ver-
fasser des Entwurfes „Ferien"; b) zweiter Preis von
500 Fr. an Herrn Kunstmaler Burgmeier als Ver-
fasser des Entwurfes „De Bach isch do!" e) dritte Preise
von je 200 Fr. an die Herren Kunstmaler Werner
Hunziker in Paris und Kunstmaler Maurer für die

Entwürfe „am Flußufer", bezw. „Gefecht".
Sîêmtsbmtten w Laufenburg (Aargau). Kürzlich

stattete der Regierungsrat der Gemeinde Laufenburg einen
Besuch ab, um das renovierte Gerichtsgebäude und das
ebenfalls prächtig hergestellte Gebäude des Grundbuch-
amtes zu besichtigen. "Bei dem ihr servierten Zobig an-
erkannte die Regierung, daß die beiden Gemeinden, Orts-
bürger- und Einwohnergemetnde, nicht nur prächtige,
sondern auch praktische Gebäude hergestellt haben, die

nicht nur für die Gemeinde Lausenburg, sondern auch für
den Kanton eine Zierde seien. Die Gemeinde Laufen-
bürg verdiene für ihre. Leistungen den Dank der Regie-
rung und des Kantons.

PostnZNbau in ZofmgeK. Die. erfreuliche Verkehrs-
entwicklung, die Zofingen in den letzten Jahren aufzu-
weisen hat, mach! die Erstellung eines Postneubaues zur
unabweisbaren Notwendigkeit. Die städtischen Behörden
und die eidgenössische Oberpostdirektion sind sich über die

Bedürfmsfrage einig. Differenzen bestehen jedoch dar-
über, wer die neue Post bauen soll und wohin sie zu
placieren sei. Der Gemeinderat hat vor einiger Zeit
einen Jdeenwettbewerh durchgeführt, um für den
Postneubau auch in architektonischer Hinsicht eine Lösung
zu finden, die das charakteristische Zofinger Stadtbild
nicht verunstalten würde. Sin Preisgericht, das von
Herrn Prof. Bernoulli präsidiert war, prüfte die à-
gegangenen Arbeiten und verabfolgte einen ersten Preis
an die Gebrüder Pf ist er in Zürich, je einen zweiten
an Architekt O. Senn in Zofingen und H. Klauser,
Bern. Alle die preisgekrönten Projekte wollten das alte
Burgersvital (inmitten des Städtchens, gegenüber der
Brauerei Senn) als Postgebäude umbauen. Gemeinde-
rat und Baukommission Zofingen waren mit dieser Lösung
einverstanden, nicht aber die eidgen. Oberpostdirektion.
Letztere will den Postneubau direkt neben dem Bahnhof
haben. Sie schützt die drei Minuten Fahrweg vom
jetzigen alten Bürgerspital bis zum Bahnhof als Verkehrs-
verteuernden Faktor vor und lehnt das Projekt des Ge-
meinderates von Zofingen ab. Zur Lösung der Diffe-
renzen über die Platzfrage, die grundsätzlicher Art sind,
finden konferenzielle Verhandlungen statt.

BmMchss aus Menzikê» (Aargau). Seit die große
Strickwarenfabrik Weber â Heiz im Betriebe steht, schießen
Neubauten eine um die andere nur so aus dem Boden
heraus. Wenige Jahre dauerts und das große Platten-
selb wird vollständig überbaut sein.

Ka«tonà Baàediàê im Thmga«. Die Haupt-
front des Regierungsgebäudes soll nun renoviert
werden; es ist dafür ein Betrag von 15,000 Fr. ins
Budget für 1925 eingesetzt worden. Von den weiteren
Hochbauten, die für das kommende Jahr geplant sind,
mögen erwähnt sein: Ausbau der Ouarantänestation des

Kantonsspitals Mü«sterlingen 12,800 Fr., zwei
Anbauten an das Maschinenhaus Münsterlingen 36,000
Franken, Erweiterung der Kesselanlage im Kantonsspitol
Münsterlingen 30,000 Fr., neue Vorhalle am Schloß
Arenenberg 3500 Fr., neue Waschmaschine im S e in i

nar Kreuzlingen 5500 Fr., Bauten zur Verlegung
der Küche im Asyl St. Katharinental 25,000 Fr.,
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ebenbort neue Sücgeneiraichtung für Dampfbetrieb gr.
45,000, Dotal finb unter bem Ditel § od) bau Stulgaben
in ber Höge oon 255,925 gr. oorgefegen. Der 3B äffet«
bau oerlangt 317,500 gr., ber Strafjenbau nictjt
meniger all 1,500,900 gr.

Sawüd)C0 aus Socßtno. Der ©tabtrat wirb fiel)

nächfenl über bal ©efueg Simbrofoli, @rf etlung oon
Saubenbogen cor feinem neu erfeßten §au§ an ber
ißia^a ©raube enffegeiben. ©leidfeitig mirb er über
einen p eröffnenben Srebit oon 100,000 ffr. für Sa«
naIifationl lrbeiten p oerganbeln gaben. Der
Srebit mirb all erfte Summe für ben ganzen IRegutie
runglpian, roeldjer fid) auf jiria eine SRiltion gtanfen
feßen mirb, nacgoérlangt merben.

Der neue ffrieöijof Boi§ be ©auf ist Sanfanne
ift am 14. Oftober eingeweiht roorben. @r gat ®iucu

glacgenlngalt oon 177,291 m® mit 38,000 ©rabfiätten.
@r mürbe nach mobemfieit Prinzipien angelegt. — 3«
gleicher 3®^ mürbe eine lulfellung über ©rab«
mal fünft eröffnet.

BafjnljofgeMuße in ©enf. Dal eibgenöffifege ©ifen«
bagnbepartement hat bal Brojeft ber Bunbelbagnen für
ben Ilm bau bei Bahngofgebäubel in ©enf genehmigt,
unter bem ©orbehalt, bag nad] Slularbeitung ber Detail«
plane noch bic ißoft«" unb bie goßoermaltung angehört
merben fotten.

ffnriie MtdjtoMa auf etaer Salti non
lldüSi ras ftitteltlarin

(Kosrefpottbeitz.)

Etacg mehrjährigem ilnterbrudh unternahmen mir an
einem fonnigen ^erbfttag eine Elabfagrt; man hat babei
eher ©elegenheit all oom 3uge aul, über ©trafen«
unterhalt, Hochbauten ufm. feine Beobachtungen
ju machen; man fann nötigenfalls bie gagrt unterbrechen
unb bie Bauten mit SJiuge betrachten. Elacgfolgenb einige
©inbrüde.

Bon Slttftätten bil Heerbrugg lägt ber Unterhalt ber
©taatlftrage fehr p münfehen übrig. Ob bal ©eleife
ber 9Ftheintatifc£)en ©tragenbagnen baran fcgulb ift ober
bie ftarfe .gnanfpruegnagme burch bie zahlreichen Saft«
autol" ben fcglechten gufanb herbeigeführt hat, mirb nie
enbgültig p enifdjeiben fein. Datfaege ift, bag bie fan«
tonalen unb bie ©emeir.beorgane bemüht ftnb, Slbgilfe
ju treffen, teilmeife burch etue Sorreftion mit ©tragen«
oetbretterung, teilmeife burch Sleinpfaferbelag. Der
Sogermoranfdfag oon H^rbrugg bil an bie ©emeinbe«

grenp oon Slltfälten bei Sulingen beläuft fieg auf
640,000 gr. Dal fantonale Baubepartement hat bie

Sluffaffung, bag oon biefen Soften ber ©taat pm corne«
herein bie Soften für ben Sleinpfaferbelag unb bie

Hälfte ber Soften ber ©dgatenpfaferung zu übernehmen
habe, unb bag bie Soften für ben Bobenermerb, bie
©iragenoerbreiterung unb bie Slnpaffunglarbeiteti, fomie
bie halben Soften ber ©cgalenpfäftetung oon ben Sftgein«

talifcgen ©tragenbahnen unb oon ben Inftögern, aß»

fäüig ©emeinben, übernommen merben foßten. Elacg
biefem Betteilunglgrimbfaf mürben auf ben Staat runb
77 % unb auf bie Etgeintalifdgen ©tragenbahnen unb
bie Inftöger, aßfäßig ©emeinben, runb 23% ber ©e=

famiïoften entfaßen.
©c|on in Otgeined macht fieg Me ©orge um einen

guten, möglicgft geräufdfofen ©iragenbelag angenehm
bemetfbar: Durch bal fegmude ©täbfcgen, mo bem @e«

bäubeunterhalt groge Slufmerffamîeit gefegenft mirb,
iitiben mir ben Deetmafaöam auf ber Hauptfrage. fïacg
cergältnilmägig furzer ©trede gemalzter ©chotterftrage
beginnt biefer Belag.mieber oor bem Dorf Slltenrgein

unb ift beibehalten bil nach Storfcgad). Die ©ianofabrif
©abel (oormall Bieger) h«t buret) einen geflen, geräu«
migen Einbau ben fafenartigen ©inörctd oerloren. Un=
me'tt baoon fleht ein fchmudel neuel Banbgaul auf aulftcgts«
reicher Der raffe. Sin bie Überfahrt aul armiertem Beton,
über bie ©eleife ber ©. B. B. unb bie ©taatlftrage ge=

fpannt, mirb man f'ich geroöhnen muffen. Der freie
Slulbtid in öfilicger Sücgiung gegen ben See unb Sitten«

rhein ift ju einem guten Deil oerbaut. Bom etma 40 m
über bem See gelegenen ©elättbe macht fid) bal neu
um« unb aufgebaute Sranfengaul ber ©emeinbe Etorfcgad)
mit bem ruhigen Dach angenehm bemerlbar. gegt erjt
fieht man es fo richtig, roie ber 9kubau bei gnfitutel
©teßa SRaril, oor mehr all 10 gagren erftellt, etroal
unruhig mirl't im breiten Höhenzug bei 9lorfd)ad)etbergel,
neben ben breit gehaltenen Dächern bei Sranfengaufel,
bei „Sehrerfeminar! SRariaberg unb bei um ein ©tod«
merf erhöhten ©efunbarggulgaufel. Dal Sranfengaul
erhielt ein oeränbertel Slulfehen ; bie alte SJtobearcgiteftur
um 1900 oetfegmanb ooüftänbig. Beim Sßealfcgulgaul
mirb bie eingetretene Berbeffetung ber Slrdiiteftur noch

erhöht, menn einmal bie alten ©lodroert'e entfprecgenb
behanbelt finb. SBohnunglneubauten finb in fRorfc^acg

menige gu fegen, bafür einige oorjüglich geratene Um«

bauten, fo B. ber fjreigof neben bem f^muden fathol
ißfarrhaul. ©ine jahrzehntelang beftanbene, unfd)öne
Baulüde ift burch einen einftodigen Sabenbau oortreg«
lieh gefdstoffen. SXn ber ©t. ©aßexftrage erhebt fid)
eine .groge ffefigaße aul H^^ötnbern. mürbe für
bie jpaffionlfpiele erftellt unb fotl für etma 1500 iget«
fönen jglag bieten. Der ©tragenbelag burd) bie ©tabt
begeht zum grögten Deil aul Bafaltzementbeion, mit
Demperatutfugen. Unangenehm finb bie eniftanbetien
Sänglriffe; bie glide heben ben einheitlichen ©inbruef
auf. ©in türpres ©tüd ber Hauptfrage ift Sleinpgafter«
belag, bann folgen Dberfächenteerung unb gemalzter
Deeridjotter (3'nnenteerung) bil zur ©olbacgbrüde an
ber Santonlgrenze.

Die alten brei Babanftalten mit Hoguutsrbau finb
oerfchmunben. Dafür mürbe eine neue SMage erfteßt,
bie fic| augerorbentlidh oorteilhaft bem Ufer anpagt.
Der Unterbau aul armiertem Beton madjt einen fdjlanfen,
ber braun aeftriegene Oberbau einen heimeligen ©inbruef.
Ob oon Oft, ©üb ober SBeft betrachtet, immer bleibt
ber ©inbrud redjt gut; offenbar ift biel auch öer gaH

oom ®ee aul. Sil! Steuerung bemerfen mir eine ge«

raumige Borgaße für bie gagrräber, bie zu Saffe, 9Bäfd|e«

aulgabe unb ben ©ingängen ber beiben f^mmetrifdgen
Slbteilungen überleitet. Dal ©ternitbasf) maegt ben Bau
leicht. 9Jlan gat el mit ©efdgid oermieben, lauter gleich'

farbige platten aneinanber ju legen; fo geben bie leisten
Slbftufungen in ber garbe, bie mte SBeßen fanft tneiu«

anber überfliegen, gemiffermagen ein ©piegelbilb bei
bacunter liegenben Sßafferl.

3n Horn mirb megr gebaut. Stuf bem ebenen @e«

länbe zwifdgen ©trage unb ©ee, am ßfttidjen ©ingang
bei Dorfes, ergeben fid) fegmude ©in«, 3met= unb Drei«

familiengäufer. Slucg biefe ©emeinbe miß bie ©trage
grûnblicg oerbeffern. Sluf gegen 1000 m Sänge mirb

Sletnpflafiet eingebaut. SJtart benugte biefen Slnlag, um

füblicg auf etma 400 m Sänge ein neuel Droftoir ju
erfteßen. Slufgefaßen ift uni babei, bag man blog auf

2 m Breite ging; einfeitige Drottoirl läng! oerfegrl«
reiegen Houptftragen foßten menn immer möglich 2,5 m

breit fein, ©cgabe ift el aueg, bag ber ©tragenaufbruh«
biefel befigeeignete SRaterial für erfte Befiefungen, ju
gemögnlidgen Sluffüßzmeden oerroenbet mirb. Dag man

aucg 3ubuftriebauten fd)ön gefallen fann, zeigt bie mufter«

gültige Einlage ber Ölfabrif Horn. Bei ber Bleicherei
Gabuner ift ein fegöner Sleubau etfiatiben.

Jlluftr. schweiz. Ha«dw<>. >Zei§n«g („Meisterdlatt") Rr.

ebendort neue Kücheneinrichtung für Dampfbetrieb Fr.
45,000. Total sind unter dem Titel Hochbau Ausgaben
in der Höhe von 255,925 Fr. vorgesehen. Der Wasser-
bau verlangt 317,500 Fr, der Straßenbau nicht
weniger als 1,500,900 Fr.

Bauliches aus Locarno. Der Stadtrat wird sich

nächstens über das Gesuch Ambrosoli, Erstellung von
Laubenbogeu vor seinem neu erstellten Haus an der
Piazza Grande entscheiden. Gleichzeitig wird er über
einen zu eröffnenden Kredit von 100,000 Fr. für Ka-
nalisations-Arbeiten zu verhandeln haben. Der
Kredit wird als erste Summe für den ganzen Regulier
rungsplan, welcher sich auf zirka eine Million Franken
stellen wird, nachverlangt werden.

Der neue Fàdho'f Bois de Vaux in Lausanne
ist am 14. Oktober eingeweiht worden. Er hat einen
Flächeninhalt von 177,291 nL mit 38,000 Grabstätten.
Er wurde nach modernsten Prinzipien angelegt. — Zu
gleicher Zeit wurde eine Ausstellung über Grab-
malkunst eröffnet.

Bahnhofgebaude in Genf. Das eidgenössische Eisen-
bahndepartement hat das Projekt der Bundesbahnen für
den Umbau des Bahnhofgebäudes in Genf genehmigt,
unter dem Vorbehalt, daß nach Ausarbeitung der Detail-
pläne noch die Post-' und die Zollverwaltung angehört
werden sollen.

EiMk BeibschtiiW« ns einer Führt ««
ZîheiM ms »itteWWü.

(Korrespondenz.)

Nach mehrjährigem Unterbruch unternahmen wir an
einem sonnigen Herbsttag eine Radfahrt; man hat dabei
eher Gelegenheit als vom Zuge aus, über Straßen-
unterhalt, Hochbauten usw. seine Beobachtungen
zu machen; man kann nötigenfalls die Fahrt unterbrechen
und die Bauten mit Muße betrachten. Nachfolgend einige
Eindrücke.

Von Altstätten bis Heerbrugg läßt der Unterhalt der
Staatsstraße sehr zu wünschen übrig. Ob das Geleise
der Rheintalischen Straßenbahnen daran schuld ist oder
die starke Inanspruchnahme durch die zahlreichen Last-
autos den schlechten Zustand herbeigeführt hat, wird nie
endgültig zu entscheiden sein. Tatsache ist, daß die kan-
tonalen und die Gemeindeorgane bemüht sind, Abhilfe
zu treffen, teilweise durch eine Korrektion mit Straßen-
Verbreiterung, teilweise durch Kleinpflasterbelag. Der
Kostenvoranschlag von Heerbrugg bis an die Gemeinde-
grenze von Altstätten bei Lüchingen beläuft sich auf
640.000 Fr. Das kantonale Baudepartement hat die
Auffassung, daß von diesen Kosten der Staat zum vorne-
herein die Kosten für den Kleinpflasterbelag und die

Hälfte der Kosten der Schalenpflästerung zu übernehmen
habe, und daß die Kosten für den Bodenerwerb, die
Straßenverbreiterung und die Anpassungsarbeiten, sowie
die halben Kosten der Schalenpflästerung von den Rhein-
Lalischen Straßenbahnen und von den Anstößern, all-
fällig Gemeinden, übernommen werden sollten. Nach
diesem Berteilungsgrundsatz würden auf den Staat rund
77 °/o und auf die Rheintalischen Straßenbahnen und
die Anstößer, allfällig Gemeinden, rund 23°/o der Ge-
sam'.kosten entfallen.

Schon in Rheineck macht sich die Sorge um einen
guten, möglichst geräuschlosen Straßenbelag angenehm
bemerkbar: Durch das schmucke Städtchen, wo dem Ge-
bäudeunterhalt große Aufmerksamkeit geschenkt wird,
finden wir den Teermakadam auf der Hauptstraße. Nach
verhältnismäßig kurzer Strecke gewalzter Schotterstraße
beginnt dieser Belag, wieder vor dem Dorf Altenrheìn

und ist beibehalten bis nach Rorschach. Die Pianofabrik
Säbel (vormals Bieger) hat durch einen hellen, geräu-
migen Anbau den kastenartigen Eindruck verloren. Un-
weit davon steht à schmuckes neues Landhaus auf aussichts-
reicher Terrasse. An die Überfahrt aus armiertem Beton,
über die Geleise der S. B. B. und die Staatsstraße ge-
spannt, wird man sich gewöhnen müssen. Der freie
Ausblick in östlicher Richtung gegen den See und Alten-
rhein ist zu einem guten Teil verbaut. Vom etwa 4V m
über dem See gelegenen Gelände macht sich das neu
um- und aufgebaute Krankenhaus der Gemeinde Rorschach
mit dem ruhigen Dach angenehm bemerkbar. Jetzt erst
sieht man es so richtig, wie der Neubau des Institutes
Stella Maris, vor mehr als 10 Jahren erstellt, etwas
unruhig wirkt im breiten Höhenzug des Rorschacherberges,
neben den breit gehaltenen Dächern des Krankenhauses,
des Lehrerseminars Mariaberg und des um ein Stock-
werk erhöhten Sàndarschulhauses. Das Krankenhaus
erhielt ein verändertes Aussehen; die alte Modearchitektur
um 1900 verschwand vollständig. Beim Realschulhaus
wird die eingetretene Verbesserung der Architektur noch

erhöht, wenn einmal die alten Stockwerke entsprechend
behandelt sind. Wohnungsneubauten sind in Rorschach
wenige zu sehen, dafür einige vorzüglich geratene Um-
bauten, so z. B. der Freihof neben dem schmucken kathol.
Pfarrhaus. Eine jahrzehntelang bestandene, unschöne
Baulücke ist durch einen einstöckigen Ladenbau vortreff-
lich geschlossen. An der St. Gallerstraß? erhebt sich

eine.große Festhalle aus Hetzerbindern. Sie wurde für
die Paffionsspiele erstellt und soll für etwa 1500 Per-
sonen Platz bieten. Der Straßenbelag durch die Stadt
besteht zum größten Teil aus Basaltzementbeton, mit
Temperaturfugen. Unangenehm sind die entstandenen
Längsrisse; die Flicke heben den einheitlichen Eindruck
auf. Ein kürzeres Steck der Hauptstraße ist Kleinpflaster-
belag, dann folgen O berflächen teerung und gewalzter
Teerschotter (Innenteerung) bis zur Goldachbrücke an
der Kantonsgrenze.

Die alten drei Badanstalten mit Holzunterbau sind

verschwunden. Dafür wurde eine neue Anlage erstellt,
die sich außerordentlich vorteilhaft dem Ufer anpaßt.
Der Unterbau aus armiertem Beton macht einen schlanken,
der braun qestrichene Oberbau einen heimeligen Eindruck.
Ob von Ost, Süd oder West betrachtet, immer bleibt
der Eindruck recht gut; offenbar ist dies auch der Fall
vom See aus. Als Neuerung bemerken wir eine ge-

räumige Vorhalle für die Fahrräder, die zu Kasse, Wäsche-

ausgäbe und den Eingängen der beiden symmetrischen
Abteilungen überleitet. Das Eternildach macht den Bau
leicht. Man hat es mit Geschick vermieden, lauter gleich-

farbige Platten aneinander zu legen; so geben die leichten

Abstufungen in der Farbe, die wie Wellen sanft wem-
ander überfließen, gewissermaßen ein Spiegelbild des

darunter liegenden Wassers.
In Horn wird mehr gebaut. Aus dem ebenen Ge-

lande zwischen Straße und See, am östlichen Eingang
des Dorfes, erheben sich schmucke Ein-, Zwei- und Drei-
familienhäuser. Auch diese Gemeinde will die Straße
gründlich verbessern. Auf gegen 1000 m Länge wird
Kleinpflaster eingebaut. Man benutzte diesen Anlaß, um

südlich auf etwa 400 m Länge ein neues Trottoir zu

erstellen. Aufgefallen ist uns dabei, daß man bloß auf

2 in Breite ging; einseitige Trottoirs längs Verkehrs-

reichen Hauptstraßen sollten wenn immer möglich 2,5 m

breit sein. Schade ist es auch, daß der Straßenaufbruch,
dieses bestgeeignete Material für erste Bekiesungen, zu

gewöhnlichen Auffüllzwecken verwendet wird. Daß man

auch Industriebauten schön gestalten kann, zeigt die muster-

gültige Anlage der Ölsabrik Horn. Bei der Bleicherei
Raduner ist ein schöner Neubau erstanden.
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